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Zeitgenössische  Illustration  zu  Charles
Dickens‘ Roman „Oliver Twist“ – von George
Cruikshank (1792-1878): Oliver Twist wird bei
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einem  Einbruch  verletzt.  (Wikimedia  public
domain  /gemeinfrei  –  Link:
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Oliver
_Twist_-_Cruikshank_-_The_Burgulary.jpg)

Sein Blick war unbestechlich und schonungslos: Der englische
Schriftsteller Charles Dickens hat am eigenen Leib erfahren,
was es heißt, ein ausgestoßenes, misshandeltes Kind zu sein.
Die  trüben  Erfahrungen  im  gnadenlosen  Kapitalismus  des
viktorianischen England ließ er in seine Romane einfließen.

Keine erbauliche Lektüre also, was er in Welterfolgen wie
„Oliver Twist“ oder „David Copperfield“ festgehalten hat. Am
9. Juni 1870, vor 150 Jahren, ist der scharfsichtige und mit
manchmal grotesker Ironie gesegnete Autor auf seinem Landsitz
Gads Hill in Higham bei Rochester in England an den Folgen
eines Schlaganfalls gestorben.

Charles Dickens gehörte weder der englischen High Society an
noch hatte er eine universitäre Erziehung genossen. Mit sieben
Geschwistern wuchs er im Haushalt eines nahezu mittellosen
Schreibers im Dienste der englischen Marine auf. Als Charles
12  Jahre  alt  war,  ließen  Gläubiger  den  Vater  1824  ins
Schuldgefängnis  stecken,  weil  er  die  hohen
Lebenshaltungskosten  in  der  expandierenden  Großstadt  London
nicht  mehr  aufbringen  konnte.  Mit  Kinderarbeit  musste  der
Junge den Lebensunterhalt für die verarmte Familie verdienen.
Er schuftete in einer Lagerhalle und einer Fabrik.

Zwei Jahre konnte er zur Schule gehen, nachdem sein Vater
freigekommen war. Bildung erwarb sich der anfangs kränkliche,
wissbegierige  Junge  durch  einige  Bücher  aus  seines  Vaters
Besitz und durch Besuche im British Museum. Als Schreiber bei
einem  Rechtsanwalt  konnte  er  Menschen  studieren:  grausame,
selbstsüchtige Typen, gütige und mildtätige Charaktere. Sie
flossen in seine späteren Werke ein. In den „Sketches by Boz“
(sein  Pseudonym),  für  verschiedene  Londoner  Blätter
geschrieben,  hielt  er  Stimmungen,  Charaktere  und  soziale
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Verhältnisse der Metropole fest. Der 24-jährige weckte erste
literarische  Aufmerksamkeit,  als  er  sie  1836  als  Buch
veröffentlichte: „Londoner Skizzen“ ist der deutsche Titel.

Bekehrter Geiz: „Eine Weihnachtsgeschichte“

Eine  Geschichte,  die  auch  durch  mehr  als  30  Verfilmungen
bekannt  geworden  ist,  erschien  1843:  „A  Christmas  Carol“
(„Eine  Weihnachtsgeschichte“)  verbindet  die  Kritik  an  den
sozialen Missständen in der Industrialisierung in England mit
der  Schilderung  eines  kaltherzigen  Eigenbrötlers.  Ebenezer
Scrooge kennt weder Mitleid noch Einfühlungsvermögen, hält die
Feier des Weihnachtsfestes für Humbug und Spenden für Arme für
überflüssig. Vom Kampf seines kärglich bezahlen Angestellten
Bob  Cratchit  um  den  Unterhalt  seiner  Familie  und  die
Gesundheit seines behinderten Kindes Tim nimmt er keine Notiz.

Dickens bricht den Realismus der Erzählung auf: Der Geist von
Scrooges verstorbenem Teilhaber erscheint in der Christnacht,
warnt den Geizhals vor den Folgen seiner Geldgier und kündigt
drei Geister der Weihnacht an. Sie zeigen Scrooge schonungslos
die Folgen seines Handelns – für die Familie von Cratchit, für
sich selbst und für sein Schicksal nach dem Tod. So wandelt
sich Scrooge zu einem Menschen, der erkennt, dass auch er
selbst  durch  Freundlichkeit  und  Großzügigkeit  ein  besseres
Leben führen würde. Die Weihnachtsgeschichte wurde u.a. 1983
als Zeichentrickfilm mit Disney-Figuren wie Onkel Dagobert als
Scrooge und Mickey Mouse als Cratchit produziert; neun Jahre
später entstand eine Version mit  Charakteren aus der „Muppets
Show“ als Hauptdarsteller.

Kinderarbeit und Elend: „Oliver Twist“

Zu den bedeutsamsten Romanen des gesamten 19. Jahrhunderts
wird  „Oliver  Twist“  gezählt.  Der  überwältigende  Erfolg
erschien 1837 bis 1839 in Fortsetzungen in einer Zeitschrift,
wurde aber auch kritisiert – etwa wegen der idealisierten
Charakterdarstellung  seines  Helden,  wegen  der  unverblümt



grausamen  Schilderungen  der  sozialen  Realität  oder  eines
gewissen Zugs zum Melodramatischen.

In „Oliver Twist“ flossen die eigenen Erfahrungen ein, die
Dickens mit Kinderarbeit, Elend, menschlicher Niedertracht und
grausamem Verbrechen gemacht hatte. Der Waisenjunge, der aus
dem Armenhaus flieht, gerät in die Fänge eines skrupellosen
Gauners, der ihn zum Kriminellen ausbildet, lernt Mord und
Misshandlung kennen, taucht tief in die menschlichen Abgründe
ein,  die  sich  bei  den  Ausgestoßenen,  den  Elenden,  den
Hoffnungslosen auftun. Aber Oliver erfährt auch Fürsorge und
Liebe und lebt zuletzt dank einer Kette glücklicher Fügungen
in  geordneten  Verhältnissen.  Der  soziale  Realismus  der
Schilderungen hat damals in ganz Europa Aufsehen erregt und
gab in England den Anstoß zu sozialpolitischen Reformen.

Vom Handlanger zum Schriftsteller: „David Copperfield“

Erfahrungen  aus  seinem  Leben  spiegelt  auch  Dickens‘  Roman
„David Copperfield“, der ab 1849 entstand – ein Buch über die
Entwicklung  eines  gedemütigten  und  misshandelten  Kindes  zu
einem  erfolgreichen  Schriftsteller.  Das  Werk  mit  stark
autobiographischen  Bezügen  wird  unter  die  wichtigsten
englischsprachigen  Romane  des  19.  Jahrhunderts  gezählt.
Dickens selbst bezeichnete ihn als seinen „Lieblingsroman“.
Auch  der  unmittelbar  nach  „Oliver  Twist“  1839  erschienene
Roman  „Nicholas  Nickleby“  ist  ein  kritischer
Gesellschaftsroman, der Dickens unter dem Pseudonym „Boz“ vor
allem in Deutschland populär gemacht hat.

Seinen  literarischen  Ruhm  begründete  der  zunächst  als
Parlaments-Stenograph,  später  als  Journalist  arbeitende
Charles Dickens 1836/37 mit den humorvollen „Pickwick Papers“,
zu  Deutsch  „Die  Pickwickier“,  erschienen  ursprünglich  als
Zeitschriften-Fortsetzungsroman  und  geschickt  an  Interessen
und  Reaktionen  der  Leser  angepasst.  Seit  1842  begab  sich
Dickens immer wieder auf Reisen, zunächst in den USA, dann in
England, bei denen er aus seinen Werken vorlas. Bei seinem Tod



hinterließ  er  ein  beträchtliches  Vermögen,  mehr  noch  aber
einen  literarischen  Ruhm,  der  bis  in  die  Gegenwart  nicht
verblasst ist.


